
Christi an der Basıs. Mit ihm versteht S1e sıch als befreiende, humanisierende
Kraft. Der christliche Glaube ertaährt seine Konkretisierung 1mM sozıialen Engage-
ment (70)

Lilienthal Horst (zoldstein

SChWAaTrzZ, Gerold Miassıon, (emeınde un Okumene 2ın der T’heologıe
arl Hartensteins (Calwer TIheologische Monographıien, Reihe Prak-
tische 1lheologie un:! Missionswissenschaft Bd Calwer Verlag/Stutt-
gart 1980; 3924

KARL HARTENSTEIN (1894—1952) hat ine an Epoche der deutschen CVANSC-
iıschen Missionstheologie gepragt. Schon 19206, fünt Jahre nach seinem ersten
theologischen Examen, wurde ZU Direktor der deutsch-schweizerıischen Basler
Mission beruten. 1935 promovierte iın J1 übingen mıiıt eliner Arbeıt uüber „Die
Miıssıon als theologısches Problem“ Nach Kriegsausbruch kehrte nach Deutsch-
land zurück und baute dort den Deutschen Zweig der Basler Mission auf. 1941
wurde Pralat der Württembergischen Landeskirche un! nahm 1n vielerlei
Funktion nach dem Krıeg politischen und kirchlichen Wiederautbau teil

ber seinen Lehrer KARTIL. HEıIM wurde HARTENSTEINS theologische Arbeit ent-
scheidend gepragt Von der Frömmigkeit des schwäbischen Pıetismus und seiner
Exponenten BENGEL un: HOFACKER. Irotz der Faszınation, welche die
Theologie KARL BARTHS auf HARTENSTEIN ausübte, verbunden mıiıt einer person-
lıchen Freundschaft 1ın den gemeınsamen Basler Jahren, Wal ihm das mi1issionarı-
sche Anliegen der Theologie HEIMS bleibende Verpflichtung, einer unvermittel-
ten Dialektik VO  - Gott un! Mensch dıe geschichtliche Konkretheit un! damıt
anthropologische Relevanz des Offenbarungsgeschehens entgegenzuhalten.

Das mi1ssionstheologische Konzept HARTENSTEINS wird ıIn vorliegender Arbeıt
ın einzıgartıg umfassender Weise systematiısch vorgelegt. eın Verständnis VO  -

Heilsgeschichte un! Endzeit stellt den hermeneutischen Schlüssel dar. Der Autor
geht zugleich chronologısch un! systematisch VOoO  a Interessant ist hier insbesondere
dıe Einarbeitung der Akten des Archivs der Basler Missıon, welche 1ne Dar-
legung der geschichtlichen Entwicklung 1n der Auseinandersetzung miıt dem Na-
tionalsozıalısmus ermöglicht.

Schließlich geht der Autor auch auf dıe Kritik apokalyptisch-eschatologi-
schen Konzept HARTENSTEINS e1IN un! gıbt seinen Kritikern dahingehend recht,
daß dıe radikal endzeıtliche Perspektive HARTENSTEINS mıt einem ENOTIMMECN Ver-
lust Geschichtlichkeit un! Offenheit für dıe Möglichkeiten der Welt verbunden
ist. och der Autor überzeugt zugleich 1n der Darlegung, dafß dıe Sıtuation der
Verfolgung un! des Kampfes die Kırche als hermeneutischer Ort der
HARTENSTEINScChen Theologie 1n dıe Wertung un Auswertung einbezogen WEI -
den MU: E der Abwehr einer metaphysischen Volkstumsideologie mıt ihrer
Forderung nach ‚posıtıver Religion fürchtet Hartenstein nıchts mehr als die
Gefahr, dafß alle missionarıschen Aktivıtäten letztlich DUT Mitarbeit
Neubau des babylonischen Iurmes sein könnten.“

Es ıst das Verdienst des Autors, 1n der Darlegung der Missionstheologie
HARTENSTEINS einen Denkanstofiß gerade dadurch geben, dafß nıcht
restauratıv und Fragmentarisches glättend argumentiert, sondern durch ein zeıit-
abhängiges Modell hındurch Positionen führt, die uch heute in EeiINE kritische
Reflexion einzubeziehen sınd
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